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martin bartsch

10 Jahre Evangelisches Gesangbuch

es macht ganz einfach auch einmal spaß, nicht zu jammern,
sondern sich an etwas sehr zu freuen, was in den letzten Jahren
in deutschland hervorragend gelungen ist: die einführung des
neuen evangelischen gesangbuchs (eg). am reformationsfest
1994 wurde es in der evangelischen Kirche von Kurhessen-
Waldeck eingeführt, in einem Fernsehgottesdienst vom dama-
ligen bischof Prof. dr. Zippert gemeindegliedern in
schmalkalden übergeben.

man lese und staune:
seit 1994 wurden bis einschließlich 30.06.2004 insgesamt
316.321 exemplare von unserem evangelischen
medienverband verkauft. davon 98.509 Kirchenausgaben und
217.812 geschenkausgaben. 217.812 musikbücher,
melodienbücher, teilweise hochwertigste lyrik und Prosa,
bibeltexte, gebete, gottesdienstformen, bekenntnisse, liturgi-

sche und hymnologische erläuterungen
- in den händen von Privatpersonen
und in unseren Familien. 217.812
exemplare bei 972.958 mitgliedern unse-
rer landeskirche: ein Wunder! Welche
veröffentlichung mit niveau hat in
unseren häusern in den letzten 10
Jahren eine solche große verbreitung
gefunden?

das singen in unseren gottesdiensten ist
durch das neue gesangbuch wohl nicht stark verbessert wor-
den, aber auch nicht schlechter geworden: mehrstimmige sätze
werden gerne, mühsam oder gar nicht praktiziert. neue lieder,
vor allem auch rhythmisch geprägte, haben erstaunlich schnell
in unseren gemeinden akzeptanz gefunden. manche „neue“
lieder (z. b. „bewahre uns gott“) sind in manchen gemeinden
zum ordinarium geworden.

der musikalische, textliche und religiöse horizont wurde u. a.
durch die lieder in den rubriken „erhaltung der schöpfung“
und „Ökumene“ beträchtlich erweitert.

noch ist das eg ein verbindungsglied zwischen dem singen in
gemeindegruppen und dem gottesdienst, noch finden sich in
dem eg-liedgut sehr unterschiedliche altersgruppen wieder.

nicht alle 652 lieder werden regelmäßig gesungen, manche
sind noch gar nicht entdeckt. das gehört zum Wesen eines so
umfangreichen gesangbuches, auch hier gilt „ein Jegliches hat
seine Zeit“. es muss auch nicht alles gesungen werden, man-
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ches ist überhaupt nicht gemeindegeeignet. sehr häufig wird
das eg ganz still von einzelnen als gebetbuch genutzt, nicht
nur der offizielle gebetsteil, sondern auch lieder dienen als
gebet.

seit 10 Jahren gibt es das Fotokopieren von liedern kaum noch.
das wird sich ändern, denn neue lieder müssen entstehen und
bekanntgemacht werden. ich wünsche mir jedoch, dass für
heilig-abend-gottesdienste ausreichend liedblätter herge-
stellt werden. es ärgert mich sehr, wenn hunderte von
besuchern mit den wenigen gesangbüchern am eingang „hin-
kommen“ müssen. inzwischen gibt es zur vervielfältigung von
liedern und zum Kennenlernen von melodien gute hilfen auf
cd-rom.

viele verlage und autoren haben die gunst der stunde erkannt
und rechtzeitig vor dem erscheinen des eg und während der
letzten 10 Jahre hymnologische begleitliteratur sowie
nachschlagewerke zum eg auf den markt gebracht. vor allem
für die Kirchenmusiker ist eine kaum überschaubare Fülle von
guter, brauchbarer und nicht so vorteilhafter literatur im
angebot: orgelvorspiel- und begleitbücher klassischer art, ein
reicher Popularmusikbereich, chorbücher, Posaunen chor -
bücher, gitarrenliteratur und vieles mehr. Für alle chöre,
Posaunenchöre, instrumentalkreise, Pianisten und organisten
eine große herausforderung, die gerne angenommen, hervor-

ragend bewältigt oder
von manchen nur sehr
mühsam oder gar nicht
bezwungen wird.

ich schließe mit ein paar „splittern und balken“:
Über manchen gottes diensten müsste der liturgische gruß :
„lasset uns blättern“ stehen. in welche innere und äußere
unruhe gerate ich, wenn ich gleich nach dem eingangslied den
Psalm 130 unter der nr. 751 finden und im Wechsel (übrigens
eine hervorragende entwicklung) mitsprechen soll. ich habe
mir angewöhnt, vor dem gottesdienst, wenn an der liedtafel
angeschlagen, die farbigen bänder einzulegen (sofern noch
vorhanden oder nicht von den Konfirmanden verknotet). aber
wie merke ich mir die reihenfolge der farbigen bändchen?
hätte man doch wenigstens schwarz-rot-gold gewählt! auch
wundere ich mich, wenn inzwischen manchmal Psalm 741
angesagt wird. - als organist habe ich mit dem eg meine
besondere „Freude“: spiele ich nach dem choralbuch (schließ-
lich war ich bei der herausgabe beteiligt), komme ich mit den
farbigen einlegebändern beim spielen ins gehege oder das
dicke choralbuch rutscht mir samt dickem vorspielbuch wir-
kungsvoll über alle drei einregistrierten manuale.  also spiele
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ich lieber gleich nach dem gesangbuch. doch dieses neigt
dazu, ständig die dünnen seiten von alleine umzublättern. das
führt vor allem in der adventszeit - dünner anfang des
gesangbuches - beim spielen mit beiden händen zum ständi-
gen Zurückpusten der blätter. es hilft ein gummiband, ein
gewicht, das man vor die betreffende seite stellt oder ein kräf-
tiges aufbiegen des gesangbuches - mit dem erfolg, dass die
meisten meiner gesangbücher 10fach zerbrochen sind. alle, die
solche gesangbücher bei mir sehen, wissen dann, dass ich das
eg sehr gerne und viel benutze. Womit ich wieder beim
anfang wäre.

Zur Diskussion

michael gerisch

Seniorenchor – Singen im Alter

seit nunmehr 30 Jahren beschäftigt mich die Frage: Wie lange darf ein
chorsänger in einem chor mitsingen? tja, diese Frage wird mich
wahrscheinlich nie loslassen, da
ich es mit sicherheit niemandem
recht machen kann. Zum einen
stellt sich die Qualitätsfrage eines
chores. Wie lange kann eine
stimme ausgewogen klingen?
Wann beginnt das „scheppern”?
ab wann hört man nicht mehr
den „richtigen” ton und singt zu
tief? ist es eine Frage des alters?
nein, oder — nicht nur.

ich gehöre einer berufssparte an,
die mit laiensängern arbeitet und der christlichen gemeinschaft ange-
hört. ver kündigungs   auftrag, sendungs bewusstsein, gemeinschaft
(der heiligen) — darf ich einen menschen, der gerne singen möchte,
bewusst aus dieser gemeinschaft ausschließen, weil die stimme nicht
mehr so funktioniert wie vor 20 oder gar 50 Jahren? andererseits muss
ich einer Komposition gerecht werden und an diejenigen denken, die
uns zuhören. dabei spielt es natürlich auch eine rolle, dass Karten
verkauft werden müssen um ein oratorium mitzufinanzieren und der
Zuhörer somit ein recht auf hohe Qualität hat.

mit vielen habe ich gesprochen, mit Kommilitonen, Professoren,
Kirchenmusikern, chordirigenten. Jeder macht es anders. in der einen
Kantorei gilt die altersbegrenzung. mit 70 ist schluß (wobei das

Ihre Meinung zum Thema
„Chorsingen im Alter“
interessiert uns. Ihre
Zuschriften können Sie an
BZK Christian Mellin
schicken (s. Impressum)
oder an der öffentlichen
Diskussion auf der
Homepage des Kirchen -
musiker verbandes teil-
nehmen (www.kirchen-
musiker-online.de).
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extrem, von dem ich hörte, 45 Jahre höchstalter ist, aber eben dann die
möglichkeit besteht, in eine andere chorgruppe in der gemeinde
überzuwechseln). in dem anderen chor gibt es keine
altersbegrenzung, wie bei mir. doch sooft ich das thema „chor zu
groß” anschneide, verbrenne ich mir die Finger. da ist eben von christ-
licher gemeinschaft die rede, von „heimisch fühlen“, von
Freundschaften, die über die Jahre entstanden und gewachsen sind.
Kann man da jemanden herausreißen? „eigenverantwortlichkeit” war
nun mein thema. „hören sie sich doch einmal zu. seien sie selbstkri-
tisch, denken sie an ihren chor und auch an den nachwuchs. Wir
müssen nicht nur gut sein, sondern besser.”

vor nicht allzulanger Zeit wurde ich von einer Frau aus der gemeinde
gefragt, ob ich nicht einen seniorenchor gründen wolle. die Kantorei
wäre nichts für sie, aber sie sänge eben gerne. lange brauchte ich nicht
nachzudenken. Wäre das nicht ein ausweg aus dem dilemma, ein
gangbarer Weg? mehrere offene singen biete ich jährlich an. die
sangesfreudigen sind meist über Fünfzigjährige. da ich auch mit 4-
6jährigen wöchentlich singe, sagte ich mir, warum nicht auch mit
senioren, zumal diese in ihrer „Jugend“ im Kirchenchor, in der
Kantorei gesungen, sie mit aufgebaut haben. Wäre es nicht auch eine
möglichkeit, chormitgliedern eine mehr oder weniger gute
gelegenheit zu geben, zu wechseln? in meinem seniorenchor singen

nun zwischen 20 und 30 sängerinnen und sänger (darin 2 tenöre, 2
bässe,) regelmäßig und mit großer Freude jede Woche 1 stunde, mon-
tags 10.30 uhr. Wir stehen nicht unter leistungsdruck, singen, was uns

„historisches“ — bach-nacht auf dem
landeskirchengesangstag marburg 2004
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Freude macht, weltliches, geistliches, mal einen Kanon oder gar etwas
aus dem sacro-Pop-bereich. Wir haben zusammen mit der Kantorei in
gottesdiensten gesungen und sogar schon einen gottesdienst ganz
alleine musikalisch ausgestaltet, und ich war mit der leistung zufrie-
den. allerdings: niemand aus der Kantorei nahm das angebot des
Wechselns wahr. so sehr ich verstehe, daß es kaum einer missen möch-
te, inmitten des gewaltigen apparates einer großen oratoriums-
auführung zu stehen, so sehr muß ich wieder an den einzelnen und
seine verantwortung dem gesamtchor gegenüber appellieren, sich zu
fragen: „ich bin schon älter, meine stimme ist nicht mehr so toll, ich
mache Jüngeren Platz und wechsle in den seniorenchor.“ ob dies
funktioniert? vielleicht fragen mich einmal junge Kollegen, ähnlich
wie ich damals vor 30 Jahren: „Wie lange darf ein chorsänger in einem
chor mitsingen?“

Johann rüppel

Singen in allen Lebensphasen —
auch im Chor ?

Jeder chor freut sich über neue, möglichst junge mitglieder, nicht
immer gelingt der Übergang von Kinder- oder Jugendchor zu
Kirchenchor oder Kantorei. eine gezielte und gute Werbung ist nötig.
Wir sind froh über jeden neuen sänger, jede neue sängerin. aber wie
gehen wir mit den Älteren um, denen, die schon lange im chor singen
und die nun einmal in jedem chor geforderte leistung nicht mehr
bringen können?

ein beispiel:
nein, nett war es wirklich nicht, dass wir Jüngeren im chor von der
älteren dame, die alles kannte, neues noch sicher vom blatt sang und
die stütze im schwächelnden sopran war, frei nach Paul gerhardt als
der „hochbetagten nachtigall“ sprachen, „die mit ihrem schall berg,
hügel, tal und Felder ergötzt und füllt.“( eg 503,3) und dann kam sie
eines tages nicht mehr. große betroffenheit, aber der sopran schaffte
es langsam auch ohne sie, jüngere sängerinnen gewannen sicherheit
und selbstbewusstsein. offiziell verabschiedet wurde sie nie, kein
Wort der anerkennung oder des dankes!

das hier angezeigte Problem: wie gehen wir in unseren chören mit
den Älteren — pardon: mit den senioren — um? dieses thema ist ja
nicht nur im chor aktuell, es wird eine der großen sozial- und kultur-
politischen herausforderungen unserer gesellschaft in den nächsten
Jahrzehnten sein.

„ausgrenzung der Älteren“ ist ein beitrag in einer der letzten
nummern der Zeitschrift „lied und chor“ überschrieben. darin heißt
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es: „die meisten unserer chormitglieder sind über 40 Jahre alt.... auch
70jährige können noch singen.... sicher, die stimmqualität nimmt im
laufe des lebens ab. doch trifft auch hier die tatsache zu, dass das
biologische alter nicht dem kalendarischen entsprechen muss. und es
sind genügend beispiele bekannt, die belegen, dass eine gut ausgebil-
dete stimme bis ins hohe lebensalter hinein voll funktionstüchtig blei-
ben bzw. sogar an charakter und Persönlichkeit gewinnen kann.“ so
weit die Zeitschrift des „deutschen sängerbundes“. 

in Zeiten von „chor-olympiaden“ haben es ältere teilnehmer schwer,
weil immer höher und immer schneller gesungen wird.

Wie gehen wir in unseren chören,  Kirchenchören wie Kantoreien, mit
den senioren um, die keine gut ausgebildete stimme haben, deren
stimmen brüchig geworden sind, deren gehör nachgelassen hat,  und
die eine längere aufführung – im wörtlichen sinne – nicht mehr
durchstehen können?

Für den landesverband wäre ich dankbar, wenn uns zu dieser
thematik  erfahrungen und praktikable vorschläge gemacht würden,
denn unsere chöre werden alle älter. immer häufiger fordern
chorleiter oder Pfarrer urkunden an zur verabschiedung langjähriger
sängerinnen und sänger. in vielen gemeinden werden sie in einem
gottesdienst den ausscheidenden überreicht, oft noch mit einem
Präsent und dankesworten von Pfarrer oder Kirchenvorstand. 

martin bartsch

Über das Altern

mit großem interesse habe ich im letzten sommerurlaub das buch
„das methusalem-Komplott“ von Frank schirrmacher gelesen. dort
heißt es auf seite 66 „… dass altern veränderung, nicht verhängnis
ist“. dieses muss auch für unsere kirchenmusikalische arbeit, vor
allem auch für unsere mitwirkung in vokalchören gelten: ich möchte
nicht, dass jemand aufgrund des Älterwerdens aufhört, in unseren
kirchlichen chören zu singen. ich möchte nicht, dass Kirchenchöre
wegen des alters der mitglieder ihre kirchenmusikalische arbeit ein-
stellen. Wann ist jemand alt? schirrmacher: „auch der naivste 40-jäh-
rige merkt irgendwann, dass er nicht mehr jung ist“. (s. 72/73).

Für die mitwirkung von sängerinnen und sängern in meinen chören
gab und gibt es nur ein wichtiges Kriterium: wann stört eine stimme
den chorklang? das trifft manchmal schon auf eine 22-jährige oder
auf einen 43-jährigen zu. Wenn jemand nicht in meine
chorklangvorstellung passt, altersunabhängig, dann muss ich allen
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mut zusammennehmen und im persönlichen gespräch darum bitten,
von einer weiteren mitwirkung abstand zu nehmen. das ist schwer,
funktioniert aber.

Wenn wir in unserer kirchenmusikalischen arbeit das altern als
„verhängnis“ und nicht als „veränderung“ einordnen, haben wir ver-
loren. „Wer mit den altersgruppen nicht mehr mitaltert, hat keine
chance mehr. die nachwachsende Population ist zu klein, … als dass
sie mit den Älteren konkurrieren könnte“. (schirrmacher, s. 73).

chorleiterinnen und chorleiter, sängerinnen und sänger benötigen
heute vermehrt große Fantasie und Flexibilität, um angesichts der stei-
genden alterung unserer gesellschaft in unseren chören zu befriedi-
genden, besser guten Klangergebnissen, zu kommen.

ich werde die mir noch verbleibende dienstzeit u. a. nutzen, um ein
chorbuch „Kleiner chor mit großem Klang“ (es könnte auch heißen
„Älterer chor mit großem Klang“) herauszugeben.

noch einmal schirrmacher für alle chormitglieder: „sorge dich nicht,
werde alt!“

seniorenchor
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Rosenkavalier und mehr …

applaus nach einem Konzert in der Kirche tut gut. vor allem auch
dem Zuhörer. hier kann er sich regen und die aufgebaute
Zuhörspannung lösen und seine dankbarkeit den musikerinnen und
musikern, die das Konzert gestaltet haben, in einer geste überbringen.
aber auch die bitte, nach einer aufführung ein Konzert in stille aus-
klingen zu lassen oder auf das geläut der glocken zu hören, kann
sinnvoll sein.

nach Konzerten, ob gelungen oder nicht, in Konzerthallen o. ä. ist es
seit langer Zeit üblich, den applaus durch das Überreichen von
blumensträußen oder einzelrosen zu vervollkommnen. diese inzwi-
schen nicht mehr besondere gratulation findet auch immer häufiger
nach Kirchenkonzerten statt.

ich plädiere hier nachdrücklich für einen verzicht auf das Überreichen
von organisierten Präsenten (manchmal sogar selbst gekauften und
aus dem Kirchenmusik-etat bezahlten) als ergänzung zu einem ehrli-
chen und dankbaren applaus. unser musizieren in der Kirche, mei-
stens im altarraum, kann dadurch allen ausführenden, Zuhörern,
veranstaltern, anstellungsträgern, Finanziers, rezensenten deutlich
machen, dass hier hinter der gestaltung von musik und texten, hinter
der darstellung hervorragender künstlerischer einzel- und
gesamtleistungen noch ein anderer auftrag dem Wesen der
evangelischen Kirchenmusik zu eigen ist. Wir singen und musizieren
zur ehre gottes und zur verkündigung seines Wortes.

noch etwas anderes:
die leiterin oder der leiter eines Konzertes sollte vor dem
Konzert nicht nur einen genauen applausverlaufsplan ent-
wickeln (ich schreibe mir hinten in eine Partitur genau
hinein, wer alles von den ausführenden besonders
bedacht werden muss), sondern sollte sich auch genau
überlegen, ob eine Zugabe und wenn ja, welche, stattfinden
soll. eine Zugabe kann für die Zuhörer eine schöne Freude sein, zumal
sie oftmals besser und überzeugender gelingt  als das ganze Konzert.
ich habe keine bedenken, das „halleluja“ aus dem „messias“ oder
„herrscher des himmels“ aus dem „Weihnachtsoratorium“ oder „die
himmel erzählen die ehre gottes“ aus der „schöpfung“ als Zugabe zu
wiederholen. dieses lob gottes kann nicht oft genug gesungen
 werden. Wenn wir jedoch in einem Konzert eine messe aufführen,

Der Landeskirchenmusikdirektor
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„Befiehl du deine Wege…“
gemeinsames Pastoralkolleg für Pfarrer/-innen und Kirchenmusiker/-
innen vom 

14. - 16. april 2005 in hofgeismar

dieses Kolleg bietet Pfarrer/-innen und Kirchenmusiker/-innen die
gelegenheit, gemeinsam einen gottesdienst mit liturgie und Predigt
zur choralmotette „befiehl du deine Wege“ von Johann christoph
altnikol (1719-1759) zu erarbeiten. Wie kann eine choralpredigt mehr
sein als eine Predigt über den liedtext? Welche liturgischen
gestaltungsmöglichkeiten bieten sich an? Wie können sich Pfarrer/-
innen und Kirchenmusiker/-innen gegenseitig unterstützen? 

Pfarrer/-innen erarbeiten eine Predigt zur motette; Kirchenmusiker/-
innen bereiten die aufführung der mottete vor. das Kolleg endet mit
einem gemeinsamen gottesdienst am frühen samstag abend. dieses
Kolleg eignet sich auch für Pfarrer/-innen und Kirchenmusiker/-innen
aus gemeinden, in denen große kirchenmusikalische aufführungen
keine tradition haben!

Pfarrer/-innen, die interesse an der chorischen arbeit haben, teilen
bitte bei der anmeldung ihre stimmlage mit. 

mitarbeit: Kantorin adelheid böhme, Predigerseminar; Professor
Kmd volker hempfling, düsseldorf; olKr i.r. Klaus röhring, Kassel

leitung: lKmd martin bartsch, reinhard brand

sollte auf keinen Fall ein beson-
ders „schöner“ ordinariumsteil
wiederholt werden. eine
„messe“ ist auch in einem
Konzert in einer evangelischen
Kirche eine in sich geschlossene
gottesdienstform und keine
aneinanderreihung von mehr
oder weniger attraktiven
musikstücken.

Wir müssen aufpassen, dass wir
uns nicht selbst unglaubwürdig
machen.
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herr Günter Heuckeroth (organist,
Kirchenchor- und Posaunenchorleiter)
(Überreichung am 31.10.2004)

Wir gratulieren!

Die Philipp-Nicolai-Plakette erhielt

verabschiedet aus dem amt des bezirkskantors wurde 
Robert Kiris, bad Wildungen/Kirchenkreis der eder

den titel „Kantorin“ hat bischof dr. martin hein 
Frau Helga Gehrke, Kassel-Zionskirche, verliehen. 

Wir begrüßen

im Kirchenkreis gelnhausen 
bezirkskantor Horst Schmidt

im Kirchenkreis Fulda den 
spezialkantor für Popularmusik Stefan Rasch

in der Kirchengemeinde sontra 
Kantor Oliver Pleyer

Wir wünschen alles Gute!

Druckfehler haben sich in Quintett 6 einge-
schlichen:

auf seite 15 muß es in der letzten spalte
(chorleiter- / Posaunenchorleiterdienst je
doppelstunde) richtig heißen:

39,70 €
30,45 €
24,45 €
18,35 €

laut Berichtigung im amtsblatt nr. 6 vom 30. 6 .2004 beträgt
der vergütungssatz in den dienstleistungsgruppen 2-6 verg.gr.
ii nicht 27,95 €, sondern 27,50 €.

* * * * * * *

* * * * * * *
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Herbstarbeitstagung

die herbstarbeitstagung unseres verbandes findet in diesem
Jahr nicht, wie in der letzten ausgaben von Quintett ange-
kündigt, in Fulda, sondern zum ersten mal in hanau statt. am
9. Oktober 2004 tagen wir von 10-16 uhr in den räumen der
marienkirchengemeinde. 

Zeitplan und themen:
10.00 uhr Jahreshauptversammlung
11.30 uhr vorstellung der neuen orgel in der hanauer

marienkirche durch christian mause. die orgel
hat drei manuale, 48 register und ein mechani-
sches glockenspiel, wurde von der spanischen
Firma grenzing erbaut und gehört mit einer
bausumme von zwei millionen euro sicher zu den
größten und teuersten instrumenten unserer
landeskirche. diese vorstellung wird sicher ein
eindrucksvolles erlebnis nicht nur für
organist/inn/en, sondern für alle, die
Kirchenmusik lieben. 

13.00 uhr mittagspause
14.00 uhr nach der mittagspause stellen dann die dozenten

der Fachgruppe „orgel“ der Kirchen -
musikalischen Fortbildungsstätte schlüchtern
orgelliteratur unter dem aspekt „unbekannt –
aber wirkungsvoll“ vor. 

Wenn sie sich für eine teilnahme an dieser tagung entschlie-
ßen, melden sie sich bitte umgehend bei mir an (telefonisch,
per Fax oder email). auch nichtmitglieder sind, wie immer,
herzlich willkommen.

die teilnahme ist für mitglieder kostenfrei, nur für das
mittagessen bitten wir um den unkostenbeitrag. 

Jahresspende

dieser ausgabe von Quintett liegt wieder ein aufruf bei, für
die Förderung der Kirchenmusik in benachteiligten gebieten
zu spenden. vor einem Jahr haben wir zum ersten mal diese
Form der Zustellung gewählt, weil es viel Portokostenersparnis
bringt, was dem spendenergebnis zu gute kommt. das
spendenergebnis war mit 2.035,00 € sehr gut, und so bitte ich

Aus dem Verband Evangelischer
 Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker
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sie auch in diesem Jahr um ihre mithilfe. bei uns wird ja nur
noch über das fehlende geld geredet, geklagt und argumentiert
– wenn man sich aber die situation in ländern wie baltikum,
tschechien u. v. a. m. ansieht, relativiert sich die sicht der
dinge. so kann durch die Jahresspende mit oft kleinen
beträgen so viel verbesserung in ausbildung und versorgung
erreicht werden. unsere neue spendenbeauftragte, christiane
Prinzing (braunschweig) geht diese verantwortungsvolle und
manchmal auch komplizierte aufgabe, vom Zentralrat intensiv
begleitet, mit viel elan an. sie können gutes tun, und wir reden
dann darüber!

bitte überweisen sie nur auf das auf dem Überweisungsträger
angegebene Konto 110 35 000 98 bei der acredobank eg
nürnberg blZ 760 605 61. Jeder landesverband hat dort seine
eigene nummer, so dass wir wie bisher das ergebnis unseres
verbandes ermitteln können.

sie können ihre spende steuerlich absetzen. bis zu einem
betrag von 100 € gilt dafür der einzahlungsbeleg, darüber
hinaus stellt der Förderkreis bescheinigungen aus (bitte ange-
ben). Wenn sie für das letzte Jahr noch eine bescheinigung
brauchen, melden sie sich bitte bei mir.

Homepage

unsere internetseite wird zur Zeit überarbeitet. schauen sie
doch mal hinein: www.kirchenmusiker-online.de. dort ist nun
auch ein Forum eingerichtet, in dem zu kirchlichen und kir-
chenmusikalischen Fragen meinungen geäußert werden kön-
nen. Wir freuen uns, wenn sie rege daran teilnehmen.

Neue Töne 

das orgelbegleitbuch für neue lieder kann noch bis zum
Jahresende zum ermäßigten Preis von 49,00 € (für
nichtmitglieder 69,00 €) über den Kirchenmsuikerverband
bezogen werden.

Rat und Hilfe

Wenn sie als Kirchenmusiker/in rat und hilfe brauchen, stehe
ich gern zu ihrer verfügung. 

Johanna Werner-Balcke



15

noten für chöre:

70 Jahre GÖLZ  - und Ergänzungen

mehr als 400 Jahre hat es gedauert, bis 1950 zum ersten mal in
deutschland ein gemeinsames gesangbuch für die evangelischen
christen erscheinen konnte, das eKg, das evangelische
Kirchengesangbuch. es galt in ost und West, wurde wichtig für den
Zusammenhalt der evangelischen Kirchen in der bundesrepublik und
der deutschen demokratischen republik. 40 Jahre später wurde es
vom eg, dem evangelischen Gesangbuch, abgelöst. an der entstehung
und gestaltung beider gesangbücher hat der veK (verband
evangelischer Kirchenchöre deutschlands) maßgeblichen anteil. das
ist kein Zufall. schon  im Jahr 1934  gab es bereits ein gemeinsames
chorbuch für alle evangelischen Kirchenchöre deutschlands, den
„gölz“, oder wie der genaue titel lautet:

„chorgesangbuch, geistliche gesänge zu ein bis fünf stimmen“
herausgegeben im auftrag des verbandes evangelischer Kirchenchöre
in Württemberg unter mitarbeit von Konrad ameln und Wilhelm
thomas von richard gölz.“

ein chorbuch, das maßstäbe setzte für alle folgenden generationen
von chorsängerinnen und -sängern haben aus diesem vor 70 Jahren
im bärenreiter verlag in Kassel erschienenen buch gesungen. der
„gölz“ gehörte zur standardausrüstung von Kirchenchören,
Kantoreien, Kurrende – und singkreisen. in dem immer noch lesens-
werten vorwort wird die Zielsetzung des buches verdeutlicht: „hier
wurde versucht, einen grundstock zu einem musikalischen
Kirchenbuch zusammenzustellen.“ das war gelungen. aus dem
„gölz“ wurde bei den verschiedensten anlässen gesungen, natürlich
vor allem in gottesdiensten, bei taufen, trauungen und
beerdigungen.

als chorbuch zum sechzehn Jahre später erschienenen  eKg reichte
dieser „grundstock“ von chorsätzen, der sich leider nur auf die Zeit
von luther bis bach beschränkte, weithin aus.

der „gölz“ hat lange Zeit keinen gleichwertigen nachfolger gefun-
den. chorbücher verschiedener musikverlage, veröffentlichungen des
veK und seiner landesverbände boten häufig interessante
ergänzungen – etwa das vom badischen landesverband herausgege-
bene chorbuch „von der renaissance zur romantik“, - oder auch

Aus dem Landesverband 
Ev. Kirchenchöre Kurhessen-Waldeck
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sammlungen zu neuem liedgut. vorzügliches und weniger
vorzügliches wird eifrig gedruckt – aber dominierend in vielen
chören heutzutage ist leider das fotokopierte notenblatt.

unser landesverband versucht mit preiswerten notenangeboten den
gölt zu ergänzen und so gegen das Fotokopieren anzugehen – mit
unterschiedlichem erfolg. Während die günstigen „chorblätter zum
gottesdienst“ relativ wenig anklang finden, war dem dicken band
„ehre und Preis“, zum 100-jährigen Jubiläum des verbandes 1991 in
alsfeld beim landeskirchengesangstag „eingesungen“, großer erfolg
beschieden, zumal es deutschlandweit das erste chorbuch zum neuen
gesangbuch war und damit ein würdiger nachfolger des „gölzes“.

chortreffen auf Kirchenkreis- oder sprengelebene, vor allem aber die
landeskirchengesangstage, sind ja auch dazu da, den chören einen
gemeinsamen besitz von chorliteratur zu vermitteln. die chorhefte
vom lKgt 1986 in marburg – Wehrda („Jesu, meine Freude“), vom
lKgt 1996  („chor plus“) und vom lKgt 2004 in marburg  erfreuen
sich nach wie vor großer beliebtheit, so sind von  dem diesjährigen
heft „gott ist mein lied“ mehr als 4000 exemplare bisher von chören
im bereich unserer landeskirche angeschafft worden. bei allen
veröffentlichungen des verbandes haben die herausgeber immer dar-
auf geachtet, möglichst keine sätze aus dem „gölz“ nochmals abzu-

drucken. Wenn man so will, sind alle verbandsgaben notwendige
ergänzungen und erweiterungen des klassischen chorgesangbuches.

landeskirchengesangstag am 21. märz 2004 in marburg
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70 Jahre „gölz“ – ein chorbuch mit dieser resonanz und
breitenwirkung wird es in unserer Zeit kaum mehr geben, geben kön-
nen, und es ist zu fragen, ob ein für alle verbindliches chorbuch über-
haupt wünschenswert ist. schön wäre es aber wohl doch, wenn unse-
re Kirchenchöre über einen gewissen grundbestand von gemein -
samen chorsätzen verfügten. dazu wollen die notengaben des
verbandes helfen. der gölz aber ist uns immer noch lieb und wert,
aber leider auch teuer. vielleicht sollte um der jüngeren chorsänger
willen bei einer neuauflage doch eine modernere schrift verwendet
werden! 

Johann Rüppel

Oberlandeskirchenrat 
Dr. Frithard Scholz

dezernent für theologische
ausbildung, liturgie und
Kirchenmusik

Cha
t m

it .
..

1. Welches ist ihre liebste sonntagsbeschäftigung?
Nach dem Gottesdienst im Garten sitzen und etwas
Nutzloses’ lesen

2. Was essen sie gerne?
Pellkartoffeln und Grüne Soße

3. Wo machen sie gerne urlaub?
z.Zt. am Starnberger See

4. Wo möchten sie gerne leben?
in München

5. Welche hobbies haben sie?
Fotografieren

6. Welches buch haben sie mit genuss gelesen?
„Gottes Werk und Teufels Beitrag“

7. Wer ist ihr lieblingsschriftsteller/in?
Da bin ich nicht festgelegt – ich nenne mal Martin Suter

8. Wer ist ihr lieblingskomponist?
Mozart + Mahler

9. mit welcher/m bekannten musiker/in würden sie gerne
einmal privat ein gespräch führen? 
Kurt Masur

10. Welches instrument würden sie gern gut spielen können?
Klavier, oder noch besser: Gitarre



Neuer „Leitender Obmann“ der Posaunenarbeit

Pfarrer Friedemann heinrich schmidt-eggert aus erpel am
rhein wurde während der letzten Posaunenratstagung des
evangelischen Posaunendienstes in deutschland e.v. zum
neuen leitenden obmann gewählt. 

der 41-jährige Pfarrer steht zunächst für zwei Jahre bis zur tur-
nusmässigen Wahl dem dachverband aller Posaunenchor -
verbände in deutschland vor. er wird für diese aufgabe von

Aus dem Posaunenwerk
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11. Welche musik hören sie zum entspannen?
Vivaldi, Mozart, Beatles

12. Welches ist ihr lieblingslied im eg?
EG 266 (Der Tag, mein Gott, ist nun vergangen)

13. Welches lied vermissen sie im gesangbuch?
„Der Tag ist zu Ende. Gott, dir in die Hände legen…“ 
(SC 801)

14. Welches waren ihre lieblingsfächer in der schule?
Latein

15. Welchen berufswunsch hatten sie als Kind?
Lehrer (auch wenn es langweilig klingt)

16. Welche sportart hätten sie gerne ausgeübt?
Eigentlich keine

17. Welche sendungen im Fernsehen verpassen sie
ungern? 
„Tatort“

18. Welche gestalt der bibel beeindruckt sie besonders?
‚Erzvater’ Jakob

19. Welche gabe bewundern sie an anderen menschen?
den heiligen Zorn

20. Wenn sie 100.000 euro einem „sozialen Projekt“
zukommen lassen könnten, welchem Projekt würden
sie es geben? 
Häuser für Straßenkinder in Rumänien (aber so viel brau-
chen die gar nicht)

21. ein bibeltext, der ihnen viel bedeutet?
2. Korinther 4, 6-7
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der rheinischen Kirche freigestellt. Pfr.
schmidt-eggert ist verheiratet und hat
zwei Kinder. als gemeindepfarrer war er
zuletzt im hunsrück tätig. Kirchenmusik
war dort im gemeindeaufbau sein
arbeitsschwerpunkt. der neue leitende
obmann tritt am 1. september 2004 dieses
amt an. 

unterstützt wird der leitende obmann
des evangelischen Posaunenwerkes in deutschland als
vertreter durch Pfarrer Wilhelm von ascheraden, offenburg
(badische landeskirche) und Klaus geiger, schmiedeberg
(bund christlicher Posaunenchöre deutschlands, dem frei-
kirchlichen Posaunenchorverband) sowie durch weitere fünf
vorstandsmitglieder und vier ausschüsse. darunter sind aus
Kurhessen-Waldeck emmy Frenzl, Kirchhain (vorstands -
mitglied) und günter Kaltschnee, lahntal (medienreferent).

Bläsertag 2004

am 6. november ab 10 uhr findet im Kirchsaal der hephata-
Kirche wieder ein bläsertag statt. der Komponist gustav
gunsenheimer wird eine auswahl seiner Werke vorstellen.
traditionell endet dieser tag mit der „musik zum
Wochenschluss“ in der hephata Kirche.

anmeldeschluss für den bläsertag ist der 8. oktober bei der
geschäftsstelle des Posaunenwerkes.

auf dem bläsertag findet auch die landesposaunenratswahl
statt (s. Quintett 6).

CD zum „Hessischen Bläserheft 2004“

das „hessische bläserheft 2004“ ist eine gute
Zusammenstellung von über 50 musiktiteln für Posaunen -
chöre, mit stücken für Jungbläser wie auch für fortgeschrittene
bläser, aber auch für den ganz „normalen“  Posaunenchor und
den alltäglichen „hausgebrauch“. unter anderem sind in dem
heft enthalten: interessante latin-arrangements bekannter
volksmelodien aus südamerika, bisher noch nicht veröffent-
lichte romantische Kompositionen bearbeitet für bläser, zwei
gut spielbare und sehr schöne doppelchöre von heinrich
schütz bzw. ludovico da viadana, sowie zwei
Jazzbearbeitungen von richard roblee.

Zu diesem heft ist auch eine cd (Preis: 10 €) über die
geschäftsstelle erhältlich.

Günther Kaltschnee
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Die diesjährige Baustelle im Kloster...

... ist die andreaskapelle, das spätromanische „schmuckstück“
des benediktinerklosters schlüchtern. neben einer erneuerung
des Wandanstrichs werden auch die decken-malereien restau-
riert sowie eine beleuchtung und ein lesepult installiert. 

Lektionar für die Andreaskapelle

Jürgen böhme, nebenamtlicher organist aus niedergrenzebach
und Fachmann für mittelalterliche schriften, erstellte für die
KmF drei exemplare eines einzigartigen buches: es handelt
sich um ein lektionar, das die kompletten texte der bibel-
lesungen für sämtliche tage des Jahres enthält. es soll vor
allem bei den morgendlichen andachten der c-Kurse verwen-
det werden. das buch hat ca. 1000 seiten. der am Pc vorge-
nommene schriftsatz wurde in einer arbeitszeit von 350
stunden erstellt.

Im Gedenken an Antonin Dvorák

Zum 13. mal fand das „Pfingsttreffen“ der Kirchen -
musikalischen Fortbildungsstätte schlüchtern statt. beim
abschlusskonzert in der stadtkirche schlüchtern gestalteten
die 26 sänger und instrumentalisten unter der leitung von
Kmd göttsche ein anspruchsvolles chor- und
instrumentalprogramm, dessen höhepunkt das „Kyrie“ und
„gloria“ aus der d-dur-messe von antonin dvorák waren –
anlässlich des 100. todestages des Komponisten am 1.mai 1904.
KmF-dozent sascha heberling ergänzte das Programm durch
orgelbeiträge.

Orgelstudienfahrt des C-Kurses

Zum erstenmal in der jüngeren geschichte der KmF fand eine
orgelstudienfahrt für c-Kurs-teilnehmer statt. bei strahlen-
dem Frühjahrswetter verbrachte eine c-Kurs-gruppe unter der
leitung von bezirkskantorin christiane Kessler und Kmd
gunther martin göttsche eine Woche in mecklenburg, um dort
impressionen einer einzigartigen orgellandschaft zu genießen. 

Aus der Kirchenmusikalischen
 Fortbildungsstätte Schlüchtern
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als standort erwies sich
die malerische
„inselstadt“ malchow
inmitten der mecklen -
burgischen seenplatte als
erste Wahl, nicht nur
wegen des dort angesie-
delten „mecklenburger
orgelmuseums“, sondern
auch durch die fachliche

und organisatorische mithilfe des museumsleiters, Friedrich
drese, der als langjähriger Kenner der mecklenburger
orgelgeschichte besondere akzente bei der studienfahrt setzte
und es sich nicht nehmen ließ, bei den nachmittäglichen
orgelexkursionen selbst dabei zu sein.

im mittelpunkt der betrachtung standen berühmte orgeln wie
etwa die des schweriner doms (ladegast 1871), die mit ihren
vier manualen beeindruckte oder die frühbarocke, dreimanua-
lige dorfkirchenorgel von basedow (1680) mit ihrem farben-
und figurenreichen Prospekt. Weiterhin standen instrumente
in güstrow, cammin, sternberg, Wismar, dreveskirchen und
rerik auf dem Programm.

die teilnehmer durften an allen instrumenten ausgiebig spie-
len und lernten insbesondere besonderheiten der historischen
orgeln kennen, wozu nicht nur die ungewohnte mitteltönige
stimmung der basedower orgel und deren extrem kurze
Pedaltasten, sondern auch die massig-schwere traktur und der
voluminös dunkle Klang der mechanischen orgeln aus dem  19.
Jahrhundert zählte. ehrensache, dass, wo immer möglich, die
bälge von jugendli-
chen bälgetretern
getreten wurden –
wobei man die interes-
sante erfahrung mach-
te, dass eine spätro-
mantische pneumati-
sche orgel (sternberg,
Walcker 1896)
riesenmengen von
Wind braucht, sodass
der leichteste
„Kalkant“ mit 60 kg Körpergewicht schon nicht mehr mithalten
konnte.

ein besuch in der orgelbauwerkstätte arnold am Plauer see,
eine bootsfahrt, einige einheiten in musiktheorie und
gehörbildung und eine zweitägige ostsee-tour nach Wismar
und rostock rundeten die Woche ab, an deren ende die ständi-
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gen Fragen nicht nur lauteten „Wohin geht die nächste
orgelfahrt....?“ sondern auch: „Wann fahren wir wieder an die
ostsee?“

Orgelurlaub für Senioren

beim dritten „orgelurlaub für senioren“ gab es, wie schon in
den vorjahren, ein abwechslungsreiches „reiseprogramm“ mit
Fahrten nach Fulda und Würzburg; als höhepunkt empfanden
die meisten teilnehmer die orgelvorführung im Würzburger
dom durch den langjährigen hausorganisten Paul damjakob,
der mit meisterlichen impressionen seine beiden instrumente

vorführte und außerdem während des Weges auf dem
„geheimgang“ zwischen den beiden orgeln des Würzburger
domes interessante details zur geschichte des domes preis-
gab.

neben diesen Fahrten stand der vormittägliche orgelunterricht
bei Kantorin andrea schwager und Kmd göttsche; geselliges
singen, eine Klosterführung und ein dia-vortrag gehörten zum
Programm wie auch der traditionelle „schwimm-nachmittag“
im bad sodener thermalbad.

Drei Alphörner im Kloster

einen nicht alltäglichen Weckruf erlebten die teilnehmer des
„sologesangskurses für nebenberufliche Kirchenmusiker und
chorsänger“ am vorletzten Kurstag, als drei der teilnehmer
früh am morgen mit einem alphorn-trio – und stilgerecht mit
lederhosen bekleidet – die akustik des Kloster-innenhofes
erprobten.
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Langjährige C-Kurs-Dozenten

Kmd Jürgen hessel, ehemals hanau, und bZK irene tripp,
Frankenberg, feierten im rahmen des 1. sommerkurses beson-
dere Jubiläen: Jürgen hessel war zum 175. mal bei einem  
c-Kurs (früher: organistenlehrgang) dozent und begann vor
40 Jahren (also schon vor der gründung der KmF) mit dieser
tätigkeit; irene tripp ist seit 30 Jahren dabei und hat bei 80
c-Kursen mitgewirkt.

Gunther Martin Göttsche

Prüfungen in der KMF (Februar bis August 2004)

Teilbereichsprüfung C Orgel

Felix arnold, eschwege
maxim burzew, Jaroslawl
michael dorfschäfer, oberaula
anne henzelmann, trippstadt
christa herrmann, nürnberg
Katja mechelke, borken
ralf meierwisch, marburg
Jonas mühlbauer, bebra
eva-Katharina naumann, udenhain
michael oberst, halle/Westfalen
georg scholz, bad sobernheim
Kerstin sieben, holzwickede

Teilbereichsprüfung C Chorleitung 

markus brückner, mainz
anne tjorven christiansen, schlüchtern
dr. christiane michelberger, göttingen
michael muche, melsungen

Eignungsnachweis-Prüfung Orgel

Felix arnold, eschwege
arik gebauer, bad hersfeld
charlotte gruß, meinhard-Jestädt
dr. barbara Jordan, Wildeck-obersuhl
anna linß, Wanfried
catharina siel, rotenburg
sonja schönewolf, Wehretal
eva-regina Wunsch, guxhagen

Herzliche Glückwünsche!
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Schlußakkord

G.P. Telemann wirkte eine Zeitlang in Gotha. Da bestellte ein
Dorfkantor, der sich viel auf die Leistungen seines Chores einbildete,
eine Kantate bei ihm, in der die Sänger ihr Können zeigen sollten.

Telemann überlegte. Dann vertonte er das Bibelwort: „Wir können
nichts wider den Herrn reden.“

Den Anfang bildete eine Fuge. Die Bässe begannen: „Wir können
nichts, wir können nichts ...“

Dann setzten die Tenöre ein: „Wir können nichts, wir können
nichts ...“

Sopran und Alt folgten und schließlich beteuerte der ganze Chor: „Wir
können nichts, wir können nichts, nichts, nichts ...“

Hat sich vielleicht Ihre Anschrift  geändert?
Oder kennen  Sie noch jemanden, der auch
QUINTETT bekommen sollte?

Bitte, geben Sie Nachricht an den
Kirchenmusikerverband, Frau Johanna
Werner-Balcke (s. Impressum)


